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Prolog

Mangel ist eine Lüge.
Wer auch immer du bist,
völlig unabhängig von deiner Herkunft, deinem Beruf, deinem 
Kontostand –
Reichtum ist dein Geburtsrecht.
Mangel ist nicht real.
Mangel ist ein Irrtum im Geist.
Es ist Zeit, 
dich zu erinnern,
den Irrtum zu korrigieren
deinen Geist zu befreien,
deinen Reichtum – innen und außen – zu erfahren
und großzügig mit der Welt zu teilen.
Du bist kein Durstender.
Du bist die Quelle.
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Das Manifest der Fülle

 1.  Leben ist Fülle. Selbst das Nichts ist niemals leer, sondern der 
Ursprung von Fülle. 

 2.  Reichtum ist dein Geburtsrecht. Wenn Mangel wahrgenom-
men wird, liegt ein Irrtum im Geist vor. Wird der Irrtum be-
richtigt, offenbart sich absolute Fülle.

 3.  Glaube versetzt Berge. Der von uns innerhalb der weltlichen 
Dimension erfahrene Mangel sagt nichts über die vorhande-
ne Fülle aus, aber alles über den Reifezustand unseres per-
sönlichen und des kollektiven menschlichen Bewusstseins. 
Was wir sehen, spiegelt nicht die Wirklichkeit wider, sondern 
woran wir glauben.

 4.  Lebe im Jetzt. Reichtum kann niemals in der Zukunft erfah-
ren werden, sondern immer nur jetzt. Mangel wiederum 
kann niemals in der Gegenwart erfahren werden, sondern 
immer nur im Vergleich.

 5.  Trau dich. Gesunde Aggression kämpft nicht gegen, sondern 
für das Leben. Es ist nicht einmal dein Kampf. Es ist der Drang 
der dir innewohnenden Lebenskraft, sich frei auszudrücken. 
Du dienst den anderen nicht, wenn du dich künstlich zurück-
nimmst. Im Gegenteil. Du fehlst dann. Die Fülle des Lebens 
kann sich nur offenbaren, wenn du bereit bist, voll zu inkar-
nieren. In dieses Leben und in jeden Moment!

 6.  Umarme den Reichtum des Lebens auf allen Ebenen. Der 
Reichtum des Lebens offenbart sich auf allen Ebenen. Auf der 
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geistigen genauso wie auf der materiellen. Die berührbare 
Welt abzulehnen ist genauso unfrei, wie sich in ihr zu verlie-
ren. Wenn eine Quelle der Schöpfung existiert, durchdringt sie 
ohne Ausnahme alles. Das bedeutet: Das Wunder lebt auch in 
der materiellen Ebene. Es ist voll in Ordnung, diese zu genie-
ßen. Schlaf nur nicht in ihr ein! 

 7.  Deine Kommunikation ist Schöpfung. Du kannst nicht nicht 
kommunizieren, und es gibt keine neutrale Kommunikation. 
Sie schwächt oder stärkt. Sie trennt oder verbindet. Sie er-
schafft Mangel oder Reichtum. Wenn du Mangel erfährst, 
kommunizierst du falsch  – nach innen (mit dir) und nach 
außen (mit der Welt). Deine Kommunikation ist der Schlüs-
sel zu deinem Glück.

 8.  Reichtum hat eine männliche und eine weibliche Seite. Eine 
sehr aktive und eine leise, empfangende. Eine Quelle ent-
springt aus dem Nichts, wird zum Strom, der sich ins Meer 
ergießt. Das Wasser verdunstet, steigt zum Himmel auf und 
fällt als Regen zurück in die Erde. Dort ruht es, bis es sich zu 
einer neuen Quelle verbindet. Wir können tiefes Vertrauen ge-
winnen, einfach, indem wir den Atem der Natur beobachten. 
Der Mond und die Jahreszeiten erinnern uns an die Rhyth-
men des Lebens. Alles kommt, und alles geht. So auch wir. 
Wir kommen aus dem Schoß unserer Mutter und – noch exis-
tenzieller – aus dem Schoß der allumfassenden Stille. Unser 
Leben hat wie der Mond seine vollen und seine kargen Pha-
sen. Wir besteigen Gipfel und durchwandern Täler. Irgend-
wann kehren wir in den stillen Schoß zurück. Am besten – du 
lässt deinen Geist mindestens einmal in die stille Quelle ein-
tauchen, denn wahre Kreativität wird aus den Momenten des 
Nichtwissens und des Nichtstun geboren. 

 9.  Du bist ein Kind des Lichts. Vor 13,5 Milliarden Jahren existier-
te hier und überall ein für unseren Verstand unvorstellbares 
Nichts. Unbegreiflich dunkel. Dann war plötzlich Licht. Ein 
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unbeschreiblich winziger und gleichzeitig total potenter 
Punkt. Dieses Licht dehnt sich seitdem aus und erschafft da-
bei unser Universum. 100 Milliarden Galaxien und auch dich. 
Du bist ein Urahne dieses ersten Lichts. Niemandem ist damit 
gedient, wenn du dein Licht unter den Scheffel stellst. Erhebe 
deinen Geist und sei eine warme, gütige, selbstbewusste Son-
ne, die ihre Mitmenschen dazu inspiriert, sich auch zu ihrer 
Größe zu bekennen. Wenn du das Zentrum deines Lebens 
nicht voll einnimmst, werden es andere mit ihren Erwartun-
gen tun. Lebe hell und klar aus deiner Mitte heraus.

10.  Ein aufgeräumter Geist sieht klarer. Ein Meister des Lebens 
lebt – innerlich lächelnd – ein Paradox. Er kontrolliert – so gut 
es geht – seine Umgebung, und gleichzeitig ist ihm bewusst, 
dass er nie die volle Kontrolle hat. Er weiß, dass er eine aufge-
räumte Start- und Landebahn braucht, um gut abheben zu 
können. Gleichzeitig versteht er, dass er nur fliegen kann, 
wenn er dem Leben mehr vertraut als seinen Vorstellungen 
vom Leben. Er findet immer wieder neu ein entspanntes Mit-
telmaß zwischen Ordnung und Freiheit, Detailtreue und läs-
sigem Überblick. Er kennt den Unterschied zwischen freud-
voller Ernsthaftigkeit und zwanghafter Verbissenheit.

11.  Das Gute, das Wahre und das Schöne ist in allem. Wahrer 
Reichtum lässt sich nicht kaufen. Er ist unbezahlbar. Er offen-
bart sich, wenn wir uns an unsere natürliche Großzügigkeit 
erinnern. Wenn wir uns frei und vollständig verschenken, 
wird uns das Universum auf eine schier wundersame Weise 
beschenken. In den letzten zwanzig Minuten unseres Da-
seins werden wir uns sicher nicht fragen, wie viel Geld wir 
auf dem Konto zurücklassen, sondern wie viele Augenblicke 
wir die Schönheit der Existenz gefeiert haben  – allein und  
mit unseren Liebsten. Der berechnende Verstand denkt:  
»Ich kann nur das lieben, was meine Liebe verdient hat.« Das 
Herz sagt: »Lass mich alles lieben und die verborgene 
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Vollkommenheit selbst im Hässlichen und Dunklen finden.« 
Liebe dein Herz frei.

12.  Bleib im Feuer der Wahrheit stehen, bis du weißt, wer du bist. 
Deine Sterblichkeit ist der beste Ratgeber für ein reiches Le-
ben. Wenn du dich vor dem Tod fürchtest, hast du noch nicht 
voll gelebt. Du kannst dich ängstlich vor dieser Frage verste-
cken. Dann wirst du Reichtum und Sicherheit in Geldschei-
nen, Versicherungen und Sandburgen suchen. Was für eine 
Verschwendung von Lebenszeit! Denn der Moment wird für 
uns alle kommen, an dem wir all dies loslassen müssen. Wa-
rum dich nicht gut auf diesen letzten Tanz vorbereiten, in-
dem du jetzt und hier aus all den existenziellen Fragen einen 
Scheiterhaufen errichtest und darauf alle Halbwahrheiten 
verbrennst? Du stirbst. Beginne zu leben.

13.  Du wurdest geboren, um das Wunder der Schöpfung zu fei-
ern. Wo ziehst du die Grenze zwischen »möglich« und »un-
möglich«? Bist du dir da so sicher? Wir haben nämlich alle 
eines gemeinsam. Wir haben noch lange nicht all unsere Mög-
lichkeiten ausgeschöpft. Das, was du heute lebst, ist nicht das 
Ende, sondern immer der Beginn. Du kannst deinen Geist zu 
einer kleinen, verstaubten Besenkammer der Mittelmäßigkeit 
verkommen lassen oder ihn in eine lichtdurchflutete Kathe-
drale des Lebens verwandeln, in der die Grenzenlosigkeit der 
Schöpfung gefeiert wird. Du bist ein Wunder. Ausgestattet mit 
so vielen Gaben. Viele davon noch unentdeckt. Erlaube dir, 
immer wieder neu und noch größer zu denken, 

 wer du bist, 
 was du kannst
 und was du der Welt zu geben hast.

 Lass dein Leben ein Lobgesang auf den Reichtum der Schöp-
fung sein.
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14.  Gute Dinge brauchen oft einen langen Atem. Gedanken sind 
Licht. Deshalb ist eine Idee sehr schnell geboren und auch 
wieder zerfallen. Die Frage ist: Wie wichtig ist es dir, sie bis in 
dein Fühlen, Handeln und die Ebene der Dinge hineinzuma-
nifestieren? Dafür wirst du einen langen Atem, Vertrauen 
und Weggefährten brauchen, die bereit sind, jeden einzelnen 
Tag  – bei Sonne und Regen  – gemeinsam mit dir auf der 
Übungsmatte zu erscheinen. Bist du süchtig nach dem 
schnellen Kick, bringst du dich um die Freude der Ernte. Das 
Geheimnis liegt darin, dich nicht in das Ziel, sondern in dei-
nen Weg zu verlieben. Dann bedeutet Geduld nicht Verzicht, 
sondern schenkt dir eine erstaunliche Offenbarung. Du wirst 
wesentlich mehr erreichen, denn die Plateauphasen schre-
cken dich nicht mehr ab. Außerdem wirst du deinen Weg 
nicht mehr wie ein dummer Esel entlanghetzen, sondern in 
Frieden wandeln. Warum? Weil du mit deinem Pfad eins ge-
worden und so in dir angekommen bist.

15.  Du bist viel größer als du glaubst. Wenn du dich lange nicht 
mehr gewundert hast, solltest du dich fragen, ob du noch 
lebst. Wenn du glaubst, alles im Griff zu haben, entwickelst du 
dich nicht schnell genug. So bequem die Komfortzone des Be-
kannten ist, sie stellt immer nur einen winzigen Teller in ei-
nem riesigen Universum voller Wunder dar. Vielleicht denkst 
du: »Mir reicht, was ich habe.« Das ist dein gutes Recht. Doch 
wisse: Eine Komfortzone schrumpft oder wächst. Es gibt kei-
nen Stillstand. Dich den Routinen deines Lebens zu überlas-
sen bedeutet, langsam, aber sicher zu verblöden. Wenn du 
nicht darauf wartest, dass dich eine Krise zum Ausbruch 
zwingt, sondern immer wieder freiwillig ins Unbekannte 
trittst, verwandelt sich die alte Angst in eine neue Erregung. 
Es gibt zwei Wege, Sicherheit im Wandel zu suchen. Die einen 
versuchen, sich krampfhaft am einmal erreichten Ufer festzu-
halten. Die anderen lassen los und werden zum Fluss.
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16.  Alles entspringt dem Meer der Stille. Alles beginnt im Nichts. 
Alles endet dort. Doch dieses Nichts ist nicht leer. Es ist Alles. 
Für einen Moment erhebt sich deine kleine Welle aus dem 
Ozean der Stille. Du sehnst, du kämpfst, du leidest, du er-
kennst. Irgendwann – das Universum hat gerade einmal kurz 
gezwinkert  – kehrt die kleine Welle wieder in ihr Zuhause 
zurück. Was dann passiert, wer kann dies schon sicher sagen? 

Die Atheisten glauben: »Das war’s!«
Die Christen hoffen: »Dann komme ich in den Himmel.«
Die Buddhisten denken: »Ich werde als Welle wieder- 
geboren.«

 Die gute Nachricht ist: Egal woran du glaubst, du kannst die 
glückselige Stille dieses Ozeans heute und hier erfahren. Der 
Zugang liegt in dir. Zu wissen, dass es ihn gibt, und regelmä-
ßig (zum Beispiel durch Meditation) in ihn einzutauchen, 
hilft dir definitiv, dein Leben als kleine Welle mit einem Lä-
cheln auf den Lippen zu meistern. Wer von dieser stillen Ek-
stase gekostet hat, wird die Reichtümer dieser Welt entspann-
ter genießen und leichter loslassen können.

17.  Du bist ein unbezahlbar wertvolles Wesen. Wenn du noch ei-
nen Beweis für den Reichtum des Lebens brauchst, stell dich 
vor einen Spiegel und schau dir einige Minuten still in die 
Augen. Du bist ein Wunder. Unglaublich kostbar. Genau so, 
wie du bist. Weißt du das? Es wäre gut, wenn du es weißt. 
Denn dieses Wissen verändert alles. Du ziehst nämlich nicht 
an, was du willst, sondern, was du glaubst zu sein.

18.  DU bist alles. Der gesamte Reichtum des Lebens ist jetzt be-
reits in dir.
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Einleitung

Warum schreiben wir beide, die schon jeder für sich erfolgreiche 
Bücher geschrieben haben, die viele und vieles bewegen konnten, 
nun zusammen? Weil das Ganze mehr ist als die Summe seiner 
Teile, weil wir gut zusammenpassen, uns gut ergänzen, uns viel 
vorgenommen haben und noch mehr bewegen wollen – im Leben 
und mit diesem Buch. Wir wollen und können beide (mit)teilen. 
Deshalb ein Buch für Menschen, denen es – wie uns – um Fülle 
im Leben geht. Und wir sind dabei gern in unserer eigenen Tradi-
tion, rät Christus doch ausdrücklich zu einem erfüllten Leben.

Wir teilen unter uns und mit dir – unser Wissen bezüglich Fül-
le. Und es geht (uns) langsam, aber sicher ums Ganze. Die ganze 
Welt der Lebensprinzipien umfasst das Ganze, die ganze Welt. 
Ein hoher Anspruch also, den wir gern mit dir teilen. 

Schon vor unserem ersten gemeinsamen Tag auf der Bühne des 
Münchner Le Meridien entstand die Idee, unser beider Stärken zu-
sammenzubringen. Danach die, die Welt der »Lebensprinzipien« 
anzugehen – der Fülle und einem erfüllten Leben zuliebe. 

Es geht uns darum, noch mehr (von euch) zu bewegen, Felder zu 
schaffen, die Größeres in Bewegung bringen, gutwärts, wie es ein 
Freund einmal formulierte. In eine umfassende Richtung und 
ohne den Schatten zu vergessen. Denn wenn solche Bewegungen, 
wie sie uns vorschweben, scheitern, dann immer am Schatten. 
Fürs erste Interview mit mir wählte Veit das »Schattenprinzip«. Im 
Anfang liegt alles. 
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Warum gerade wir beide gerade dieses Thema Geschenk der 
Fülle? 

Wir sind sehr verschieden, so verschieden wie Stier (Veit) und 
Löwe (Ruediger). Und diese Unterschiedlichkeit wollen wir zu-
sammenbringen, ohne unsere Individualität aufzugeben. So 
wählen wir verschiedene Schrift-Farben, Dunkelrot für Veit und 
Dunkelblau für mich. Und wir werden die Kapitel unseren Stär-
ken entsprechend schreiben, aber einer dem anderen auch in sei-
ner Farbe dazwischenfunken, damit Funken sprühen und in dir 
Feuer fangen. 

Dunkelrot und Dunkelblau ergeben zusammen Violett, die 
Farbe der Gegensatzvereinigung und Mitte. Das passt zu uns: Wir 
wollen unsere Kräfte vereinigen und unsere Unterschiedlichkeit 
zusammenbringen. Stier – wie Veit – steht auch für das archety-
pisch weibliche Erdelement, Löwe – wie Ruediger – für das arche-
typisch männliche Feuerelement. 

Farben sind die Wunden des Lichts, sagte William Blake. Die 
Farben und die Buntheit der Welt faszinieren uns, aber letztlich 
geht es ums Ganze, das weiße Licht, das alles enthält. Wenn wir 
alle Farben zusammenbringen, ergibt sich die Ganzheit weißen 
Lichtes, wie jedes Prisma zeigt, das unsichtbares weißes Licht in 
alle Regenbogenfarben zerlegt. 

Wir wollen gleichsam wie umgekehrte Prismen unsere Lichter 
zusammenbringen und das vorher unsichtbare Ganze zum 
Scheinen bringen, auf das ihr und eure Augen leuchten und ihr 
zu Leuchten werdet. 

Und ganz persönlich: Als alter Fasten-, Schatten- und Urprin-
zipienspezialist tue ich mich sehr gern mit dem jungen mitrei-
ßenden Motivator, Coach und Business-Punk Veit zusammen. 
Demjenigen, der wie kein anderer – mit seiner Frau Andrea – Fel-
der gebaut, Menschen vernetzt und zusammengebracht hat. Der 
prädestiniert ist, die Lebensprinzipien in die Praxis und zur Welt 
zu bringen. Mit seiner frechen direkten Art und Weise wird er 
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euch berühren und anstoßen, überzeugend und artig, also kunst-
voll, aber auch auf witzige Art und (eben) weise. Die Fülle kann so 
viel Freude machen, und auch wenn sie nicht von uns ist, wollen 
wir sie euch schenken. 

Also lass dir von mir als Fastenbegleiter beibringen, wie der 
Mangel in bewusstem Fasten zu erlösen ist. Nutz mich als Schat-
tenspezialist, um in deinem Schatten deinen Schatz zu finden 
und zu heben. Lass dich von mir als Lebensprinzipienvertrauter 
anregen, diese bewusst in dein Leben einzuladen und sie und 
dich zu erlösen mit dem Ziel der Fülle auf allen Ebenen. 

Hab also Freude an uns, liebe Leserin, lieber Leser, wenn du 
kannst, und wenn (noch) nicht, lern es mit uns … 

Mir sagte vor langer Zeit ein viel älterer, sehr verehrter spiritu-
eller Lehrer: »Wo die Freude nicht ist, ist dein Weg nicht.« Prüf 
das für dich und komm mit uns auf den Weg zum Geschenk der 
Fülle – vom Anfang (Alpha) bis zum Ende nach Omega. 

Wir beide wollen Erfahrung und Wissen teilen und euch damit 
unterstützen. Wir schreiben für euch und das Feld der Fülle, und 
wir kommentieren und ergänzen uns in der Gewissheit, so mehr 
aus uns herauszuholen und aus euch zu machen und in der Hoff-
nung, zusammen ein großes Feld der Fülle wachsen zu lassen. 

Und jetzt übernehme ich, Veit, das Zepter – und beginne mit 
ein paar Worten zu Ruediger.

Ruedigers Arbeit begleitet mich seit vielen Jahren. Er stand 
(mit seinem Wirken) bereits vor 25 Jahren an einer existenziellen 
Weggabelung meines Lebens. Ich hatte damals mein Medizinstu-
dium geschmissen. Ich suchte und wusste nicht was. Eine dunkle 
und schmerzhafte Zeit. Ich stamme aus einer atheistischen Fami-
lie. Das Wort Seele kam uns nicht über die Lippen. Es waren unter 
anderem Ruedigers Bücher, die völlig neue Dimensionen des  
Lebens erschlossen. Sie stießen in ihrer Komplexität und Tiefe 
Türen zu lange verschlossenen inneren Universen auf. Sie halfen 
mir, in meiner damaligen Krise den tieferen Sinn zu erkennen. 
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Sie halfen mir, das Ringen von archetypischen Kräften in mir  
zu verstehen und Licht und Schatten dieses Prozesses zu inte- 
grieren.

Das zweite Mal beschenkte er mein Leben, als meine Frau und 
ich begannen, Fastenseminare anzuleiten. Ich würde gern wis-
sen, wie vielen tausend, wenn nicht sogar Millionen Menschen 
Ruedigers profunde Sicht auf das Fasten geholfen hat, den Wert 
des Verzichts schätzen zu lernen und Fasten aus einem pur kör-
perlichen Reinigungsritual in einen alchemistischen Transforma-
tionsprozess für Körper, Geist und Seele zu verwandeln.

Das dritte Mal kreuzten sich unsere Wege vor zwei Jahren, als 
wir ihn einluden, unsere große Life Coaching Community mit 
seinem Wissen zu bereichern. Seitdem sind wir Freunde und ar-
beiten sehr gern zusammen. Für mich ist Ruediger ein geistiger 
Titan mit einem inneren Zugang zu einer riesigen Bibliothek an 
Wissen. Sein Geist wandelt spielerisch von den alten Griechen in 
die Moderne und wieder zurück. Dabei deckt er verborgene Fä-
den einer tieferen Verbindung zwischen den Dingen auf. Er nutzt 
auf eine faszinierende Weise aktuelle Ereignisse, um die ewigen 
Kräfte des Lebens zu erklären. Wenn du ihm zuhörst, kommst du 
aus dem Staunen nicht mehr raus. Wahrscheinlich steht in so gut 
wie jedem deutschsprachigem Haushalt ein Buch von ihm. Er ist 
für seine provokativ-hinterfragende Sichtweise auch oft angegrif-
fen worden. Doch er hat sich nie verbiegen lassen. Für mich be-
steht sein größter Beitrag darin, dass er der Wissenschaft, beson-
ders der Medizin, die Seele zurückgegeben hat.

Als die Idee für dieses gemeinsame Projekt aufkam, habe ich 
nicht eine Sekunde gezögert. Erstens ist es eines meiner Lieb-
lingsthemen. Zweitens ist es mir eine Ehre, mich mit Ruediger in 
diesen Dialog zu geben. Wir sind sehr verschieden. Wir sehen 
vieles verschieden. Doch die Basis unserer Freundschaft ist Res-
pekt für diese Andersartigkeit und die Neugier, aus den Polen he-
raus eine dynamische Synthese zu finden.
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Ich hoffe, dass ich Ruedigers Leserschaft, die die Lebensprinzi-
pien bereits kennen, durch meine Sicht eine echte, frische Berei-
cherung bieten kann. Und ich freue mich sehr, den Lesern meiner 
Bücher Ruedigers Herangehensweise präsentieren zu können. 
Sie bringt eine Komplexität und Tiefe mit sich, die ich heutzutage 
in vielen Ratgeberbüchern vermisse.

Ich gebe seit vielen Jahren Seminare zum Thema Reichtum 
und habe mittlerweile ca. 10 000 Klienten live und online dabei 
begleitet, mehr gesunde Fülle in ihrem Leben zu manifestieren. 
Für dieses Buch bin ich ganz neu abgetaucht – in jedes einzelne 
Lebensprinzip. Ich habe sie zu mir sprechen lassen. Ich habe ge-
forscht, wo und wie ich ihr Wirken in meinem Leben und dem 
meiner Klienten beobachten konnte. Allein beim Schreiben die-
ses Buches ist mir so viel klar geworden: 

Über den Ursprung der Illusion des Mangels. Über die Natür-
lichkeit von gutem Reichtum. Über die Einzigartigkeit eines jeden 
menschlichen Weges durch das Leben und hinein in eine innere 
Fülle, nach der wir alle suchen. Über die Macht von Bewusstheit. 

Du wirst staunen, wie allein das Lesen und geistige Einatmen 
der Prinzipien positive Veränderung in Gang setzen wird.

Ich habe beim Schreiben sehr oft dankbar gestaunt. Mir ist 
noch einmal viel tiefer klar geworden, wie kostbar, einzigartig 
und vollkommen jeder Mensch ist und dass uns ein Paradies an-
vertraut wurde – innen und außen –, das wir in seiner Schönheit 
noch nicht ansatzweise begriffen haben. Ich habe auch noch ein-
mal kristallklar verstanden, wie bedeutsam es ist, dass wir Men-
schen uns wach verbinden. Gerade weil wir so verschieden sind, 
können wir gemeinsam so viel mehr erreichen.

Ich wünsche mir sehr, dass dieses im wahrsten Sinne alche-
mistische Buch dich mit dir zutiefst versöhnt, all die archetypi-
schen Kräfte in dir sanft weckt, Licht in den Schatten bringt und 
dir Wege zeigt, dein natürliches Recht auf Fülle freudvoll wahrzu-
nehmen.
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Gerade eben empfinde ich ein leises Gefühl von Vorfreude, 
und – das mag verrückt klingen – ich glaube, es ist deine! Vor dir 
liegt eine spannende Entdeckungsreise in den Reichtum deines 
Lebens!

Danke, dass ich dich dabei begleiten darf.
Kommen wir nun zum Inhalt dieser Lektüre. Ich möchte dich 

zunächst an den Prolog am Anfang des Buchs erinnern. Was 
steht da?

»Mangel ist nicht real.
Mangel ist ein Irrtum im Geist.«

»Mangel soll nicht real sein? Der spinnt doch!« Dieser oder ein 
ähnlicher Gedanke könnte dir beim Lesen dieser Zeilen gekom-
men sein, wenn du dich selbst gerade in einer finanziell klammen 
Situation befindest. Oder wenn du dabei an die ca. 3 Millionen 
Kinder denkst, die immer noch jedes Jahr weltweit an Unterer-
nährung sterben müssen. Angesichts solcher Statistiken oder dei-
nes eigenen Kontoauszugs mag ein Satz wie »Mangel ist nicht 
real« zynisch wirken.

Wir kennen uns wahrscheinlich nicht persönlich, doch nichts 
liegt mir ferner, als mich über die Erfahrung von Mangel lustig zu 
machen. Ich bin kein Fantast, der die Welt durch eine rosarote 
Brille sieht. Viele meiner Klienten müssen mit sehr wenig Geld 
zurechtkommen. Ich kenne ihre Sorgen und weiß auch aus eige-
ner Erfahrung, wie es sich anfühlt, am Ende eines Monats zwi-
schen zwei hoffnungslos überzogenen Konten hin- und her-
jonglieren zu müssen, um die Miete und andere Rechnungen 
bezahlen zu können. Über viele Jahre war mir die Erfahrung des 
Mangels und der damit verbundenen Angst vertraut, die sich wie 
ein bleierner Nebel auf die Brust legt und das Denken lähmt. 

Ich schaue Nachrichten. Ich lese Statistiken. Ich kann mich 
gegenüber dem Leid auf unserer Welt nicht abschotten, selbst 
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wenn es mir gut geht. Dennoch behaupte ich: Mangel ist nicht 
real. Er ist eine trügerische Illusion des menschlichen Geistes, 
die sich nur leider verdammt real anfühlen kann. 

Leben ist in seiner Essenz Fülle. Unser Universum wurde vor 
14 Milliarden Jahren aus einer unvorstellbar großen Energiequel-
le heraus geboren. Auch heute ist das, was wir als Nichts, als Leer-
raum zwischen den Objekten betrachten, angefüllt mit ruhen-
dem Potenzial. Der renommierte Physiker Richard Feynman 
sagte einmal: »In einem einzigen Kubikmeter unseres Weltalls 
existiert genug Energie, um alle Ozeane der Welt zum Kochen zu 
bringen.«

Leben ist berstende Fülle. Warum erfahren wir sie dann nicht 
alle? Weil wir (noch) nicht vollständig erkannt haben, wer wir 
wirklich sind. Solange diese existenzielle Frage nicht erfüllend in 
dir beantwortet wird, werden Angst und Gier deinen Blick für 
wahren Reichtum trüben.

Vielleicht hast du nicht erwartet, in einem Buch über Reich-
tum mit der Frage nach deiner Identität konfrontiert zu werden. 
Doch Ruedigers und mein Anliegen ist es definitiv nicht, dich mit 
einem weiteren »Auf der Jagd nach der ersten Million«-Buch in 
die Irre zu führen. Keine Angst, du wirst hier auch sehr viele, 
praxisnahe Ansätze für die Sanierung und Vermehrung deines 
äußeren Reichtums vorfinden. Doch dieser wird dich auf Dauer 
nur glücklich machen, wenn du die Illusion des inneren Mangels 
heilst. Und hier setzt unser Buch an. An der Wurzel.

Wir Menschen sind schöpferische Titanen, die sich auch nach 
90 000 Jahren kognitiver (R)Evolution immer noch wie kleinher-
zige und engstirnige Zwerge verhalten, die für ein paar anfassba-
re Dinge ihre kostbare Lebenszeit opfern, anstatt den Geist zu 
dehnen und die Gesetze des wahren Reichtums zu erforschen. 
Doch lass mich mit einigen sehr offensichtlichen Beispielen er-
läutern, warum ich Mangel für eine menschengemachte Illusion 
halte.
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Der Mangel an Energie. Die Jagd nach und der Verbrauch von 
fossilen und begrenzt verfügbaren Brennstoffen hat die Erde aus-
gehöhlt, unsere grüne Lunge Wald und die blaue Atmosphäre an-
nähernd vernichtet. Was wir spätestens seit der industriellen Re-
volution tun, gleicht einem kollektiven Selbstmord in Raten. 
Warum tun wir das? Brauchen wir wirklich Braunkohle und Erd-
öl? Oder gibt es andere Gründe – Angst und Gier –, die verhin-
dern, dass wir alle gemeinsam das Energiegeschenk des Weltalls 
nutzbar machen, das uns jeden Morgen mit seinen warmen 
Strahlen begrüßt? Wusstest du, dass unsere Sonne in nur drei 
Stunden so viel Energie auf die Erde sendet, um damit den Jah-
resenergiebedarf der gesamten Weltbevölkerung abdecken zu 
können? Was würde geschehen, wenn alle führenden Politiker 
dieser Welt, die tausend besten Wissenschaftler und die hundert 
größten Konzerne beschließen würden, ein Jahr lang hoch kon-
zentriert gemeinsam an der Erschließung der Sonnenenergie zu 
arbeiten? Nicht getrieben von Profitstreben, sondern von Hoff-
nung und Kreativität. Meinst du nicht, wir hätten relativ bald die 
Lösung? Tatsächlich haben wir sie sogar schon, nutzen sie nur 
nicht, und schon gar nicht in Einklang miteinander.

Der Mangel an Nahrung. Ca. 1 Milliarde Menschen werden sich 
heute hungrig fühlen. Allein an diesem Tag werden ca. 20 000 Kin-
der wegen Unterernährung sterben. Warum? Weil es an Nahrung 
fehlt? Natürlich nicht! Laut einer Studie des WWF könnte die globa-
le Landwirtschaft und Nahrungsindustrie nicht nur 7, sondern 9 bis 
12 Milliarden Menschen satt machen. Das eigentliche Problem ist 
kein Mangel, sondern Überfluss in Form sinnloser Verschwendung 
von Nahrungsmitteln. Nur allein bei uns in Deutschland wandern 
jährlich rund 18 Millionen Tonnen Nahrung in den Müll. Wir Deut-
schen werfen ca. 300 Kilo genießbare Nahrungsmittel weg  – pro 
Sekunde! Von den 60 Millionen in Deutschland pro Jahr gezüchte-
ten Schweinen werden 15 Millionen weggeworfen. Warum wird 
Nahrung nicht fair verteilt? Wegen Angst und Gier.
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Der Mangel an Geld. Kennst du das Gefühl, nicht genug Geld zu 
haben? Wie viele wertvolle Ideen schaffen es nicht in die Verwirkli-
chung, weil es (scheinbar) an den benötigten Finanzen fehlt? Doch 
ist das wirklich so? Nein. Geld ist nur sehr ungleich verteilt und 
wird von vielen Menschen völlig sinnlos gehortet. Laut OXFAM 
besitzen die 62 reichsten Menschen so viel Vermögen wie die är-
mere Hälfte der Weltbevölkerung! Der Vermögensoberklasse (Net-
to-Geld-Vermögen von über 126.000 Euro) gehören weltweit nur 
420 Millionen Menschen an (ca. 10 % der Gesamtbevölkerung), 
aber sie verfügen über etwa 80 % des gesamten globalen Vermö-
gens. Das auf Sparkonten festgefahrene Privatvermögen der ge-
samten Weltbevölkerung würde ausreichen, um dreimal alle 
Staatsschulden dieser Welt zu tilgen. Warum fließt das Geld nicht 
frei und fair und nutzbringend zum Aufbau wundervoller Projek-
te? Wegen Angst und Gier.

Der Mangel an Liebe. Die Positive Psychologie macht stabile 
und erfüllte Beziehungen als die zentrale Säule eines glücklichen 
und gesunden Lebens aus. Freundliche Zuwendung, soziale Si-
cherheit, Unterstützung, anregende Gespräche, heilsame Berüh-
rung, ermutigende Komplimente – all das kostet … nichts! Wir 
leben im Zeitalter der technologischen und medialen Vernet-
zung. Niemand von uns lebt allein. Jeder kann theoretisch jeden 
seiner 7,5 Milliarden Artgenossen erreichen. Doch wie viele Men-
schen werden heute dennoch einen Mangel an Liebe erfahren 
und einsam zu Bett gehen? 

Kriegst du den Punkt? Mangel ist nicht real. Doch seine Illusi-
on kann sich ohne Zweifel sehr wirklich anfühlen. Ein durch 
Mangel getrübtes Bewusstsein ist nicht mehr kreativ. Es ver-
krampft in Angst und/oder Gier. Es verleitet dich und mich und 
uns zu würdelosen Handlungen, die bewusst oder unbewusst un-
sere Würde verletzen und unsere wahre Größe vor uns selbst ver-
schleiern.
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Aus der Illusion des Mangels heraus betteln wir um Liebe,
fallen wir dem Konsumrausch zum Opfer,
rennen wir dem Geld hinterher,
gehen wir Arbeiten nach, die unsere Integrität verletzen,
werden wir geizig,
horten wir,
fühlen wir uns minderwertig,
werden wir krank,
führen wir Kriege
zwischen Mann und Frau, 
arm und reich, 
Völkern und Religionen.
Ein Mensch, dessen Bewusstsein durch Mangel vergiftet ist,
übersieht seinen inneren Reichtum,
kann nicht mehr groß und frei denken,
wird zum Sklaven einer ewigen Suche –
endlich »das« zu finden, was seinen Hunger stillt.

Diese Suche lässt ihn einen faulen Kompromiss nach dem ande-
ren eingehen – um ihn doch immer wieder zu ent-täuschen. Bis 
er endlich, hoffentlich nicht zu spät, aufwacht aus dieser Täu-
schung, um sich die richtigen Fragen zu stellen. Denn die ultima-
tive Ent-Täuschung wartet doch auf uns alle am Ende unseres 
Lebens – in Form einer einzigen Frage: Hast du reich gelebt, oder 
bist du dem Reichtum hinterhergerannt? Hast du deinen Reich-
tum besessen, oder warst du besessen davon?

Was ist mit uns los? Kriegen wir das wirklich nicht besser hin? 
Doch! Wir müssen nur aus dem Traum von Mangel erwachen 
und uns dann auf eine neue, lebensintelligente Weise miteinan-
der vernetzen. Stell dir vor, deine 100 Milliarden Gehirnzellen 
wären über Nacht von einer rätselhaften Krankheit befallen wor-
den. Jede von ihnen wäre plötzlich von der Angst getrieben, zu 
kurz zu kommen. Sie würde beginnen, wertvolle Informationen 
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und Lebensenergie zurückzuhalten. (»Man weiß ja nie, was mal 
kommt und was die anderen Nervenzellen damit machen!«) Der 
Strom würde nicht mehr frei fließen. Zwar hätte jede einzelne 
noch ihr Potenzial, doch du wärest plötzlich bewegungsunfähig. 
Du könntest nicht mehr sprechen, essen, trinken, atmen … du 
würdest sterben.

Dieses Bild fällt mir ein, wenn ich die Nachrichten schaue oder 
manchmal total verkrachte Teams oder Beziehungen berate. Die 
Menschheit laviert am Rand des Abgrunds, weil die einzelnen 
Zellen unseres großen kollektiven Gehirns zu viel mit sich und 
ihrem Defizit beschäftigt sind.

Dieses Buch ist eine Einladung an dich. Dich zu erinnern. Zu 
erwachen. Deine geistigen Flügel zu voller Spannweite zu erhe-
ben. Deinen inneren Reichtum voll zu erkennen und zu feiern. 
Guten Reichtum im Außen zu kreieren. Und dich dafür so lebens-
intelligent wie möglich mit uns anderen zu vernetzen. Dann wer-
den wir einen Mythos Wirklichkeit werden lassen  – das Para- 
dies.

Ich bin kein Fantast. Ich bin ein optimistischer Realist. Seit  
ca. 15 Jahren studiere und praktiziere ich die in diesem Buch vor-
gestellten Prinzipien und Methoden des guten Reichtums selbst. 
Dadurch war es uns (meiner Frau und mir) möglich, mehrere 
sehr erfolgreiche Unternehmen aufzubauen und einen gesun-
den, ökonomischen Überfluss zu erschaffen, der es uns ermög-
licht, immer wieder neue wertvolle Projekte aus der Taufe zu he-
ben. Doch was mir noch viel bedeutsamer erscheint: Ich habe 
meinen inneren Reichtum und mein Vertrauen ins Leben wieder-
entdeckt. 

Alles, was bei mir funktioniert, gebe ich sofort an meine Klien-
ten weiter. Aus der Beobachtung ihrer Erfolge stammt meine Si-
cherheit, dass das, was ich hier mit dir teilen werde, universell – 
unabhängig von Alter, Berufsstand, Religion … – wirkt. Was es 
von deiner Seite aus braucht, ist eine radikale Wahl. Hör auf, dich 
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als jemanden zu betrachten, dem etwas fehlt – selbst wenn du 
dich hin und wieder bedürftig fühlen wirst. Verstehe und akzep-
tiere, dass es nicht darum geht, ein Vakuum zu füllen, sondern 
einen Schatz zu entdecken, auf dem du die ganze Zeit gesessen 
hast. Egal wie tief dein Bewusstsein in die Illusion des Mangels 
eingetaucht ist (und ich weiß, dass dies auch problemlos mit ei-
nem siebenstelligen Kontostand geschehen kann), hier kommt 
die vielleicht beste Nachricht dieses Buches:

Reichtum ist genetisch in dir angelegt. Du bist ein Wunder. Auf 
allen Ebenen. Dein Leben startete aus der Fülle heraus, in dem 
zwei ungeheuer informationsreiche Zellen aufeinandertrafen und 
ihr Wissen großzügig miteinander teilten. Jede weitere Zelle dei-
nes Körpers entstand durch das Wunder der Vermehrung durch 
Teilung (eines der wichtigsten Grundprinzipien des Reichtums). 
Du selbst hast lange vor jeder vielleicht noch so irreführenden 
Konditionierung (durch Erziehung und Gesellschaft) neun Mona-
te lang im Mutterleib das Paradies der Fülle erfahren. Du wurdest 
vom Leben gehalten, getragen und ernährt – ohne etwas Besonde-
res beisteuern zu müssen. Gleichzeitig wurde dir das ultimative 
Geschenk gemacht: Du wurdest ermutigt, dich in diese Geborgen-
heit hinein frei zu entfalten. Das sind die zwei zentralen Geschen-
ke des guten Reichtums: Sicherheit und Freiheit. 

Egal was du gerade über dich denkst, welche Glaubenssätze 
deine Sicht auf das Leben trüben, du wurdest in den ersten neun 
Monaten deines Lebens auf Fülle geprägt. Und so möchte ich 
dich einladen, dieses Buch nicht als jemand zu lesen, der auf der 
Suche ist, sondern als jemand, der sich erinnert. Glaub mir, diese 
Haltung macht den Unterschied. 

Du musst nicht für dein Glück kämpfen.
Du darfst es empfangen.
Du bist ein Kind des Lebens.
Reichtum ist dein Geburtsrecht.
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Ich liebe es, meinen Leserinnen und Lesern, Klientinnen und  
Klienten das Thema »Reichtum – innen und außen« nahezubrin-
gen. Das hat sehr viel mit meiner persönlichen Geschichte zu tun. 

Auf Bildern von mir aus meiner frühesten Kindheit sehe ich 
einen kleinen Jungen, der – ohne das bewusst in Worte fassen zu 
können – wusste, dass das Leben ihn liebt und dass er liebens-
wert ist. Und zwar, ohne etwas dafür tun zu müssen. Ich war gut. 
Genau wie du. Ich habe vertraut. Genau wie du. Ich war mit der 
Fülle in mir verbunden. Sie leuchtete aus meinen Augen. Dann 
ist es passiert. Den meisten von uns. Manchen ganz schnell und 
drastisch. Anderen fast unmerklich, im Laufe der Zeit. Wir wur-
den erzogen und trainiert. Wir mussten lernen, dass das Leben 
kein Ponyhof ist. Wir haben gelernt, was es bedeutet, die Erwar-
tungen anderer zu erfüllen oder zu enttäuschen. Uns wurde bei-
gebracht, was ein Fehler ist – eine Handlung außerhalb der er-
warteten Norm. Wenn uns ein Fehler passierte, wurde den 
meisten von uns mit Gesten und Worten vermittelt, dass wir 
falsch sind. Wer sagte uns schon, dass jeder Fehler die Chance ist, 
Fehlendes zu integrieren? Wir lernten, wie sich Schuld anfühlt. 
Wenn wir nicht taten, was die anderen, die so wichtig für uns 
waren, von uns wollten, wurde uns kommuniziert, dass wir nicht 
gut sind. Meist wurde uns dann die Liebe entzogen. Wir haben 
gelernt, Dinge zu tun, um die Liebe wiederzugewinnen. Wir ha-
ben gelernt, uns für unser So-Sein zu schämen und uns selbst 
nicht mehr gut genug zu fühlen. Wir haben instinktiv die obere 
Grenze an Freude gespürt, die von unserer Umgebung (unseren 
Eltern, der Schule) gerade noch toleriert wird. Wir wollten dazu-
gehören. Also haben wir uns angepasst. Wir haben unseren krea-
tiven Freigeist so weit gedrosselt, bis wir selbst anfingen zu glau-
ben, was die anderen uns über das Leben erzählten. Was möglich 
ist und was nicht. Was uns zusteht und was nicht. Schnell oder 
langsam haben wir tief verinnerlicht, dass mit uns etwas nicht 
stimmt. Dass uns etwas fehlt. Dass wir etwas tun müssen, um 
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wieder vollständig zu sein. Unser Mangelbewusstsein wurde ge-
boren. Wir haben Strategien entwickelt, um es zu kompensieren. 
Lieb sein. Rebellieren. Essen. Hungern. Uns verstecken. Uns auf-
drängeln. Uns verbiegen … 

Wenn du zu diesem Buch gefunden hast, ist die Wahrschein-
lichkeit sehr groß, dass auch du irgendwann im Laufe deines Le-
bens vergessen hast, wie wertvoll du bist. Zynisch betrachtet, ver-
wandelt dich erst dieser Verlust zu einem gut funktionierenden 
Element unserer Leistungsgesellschaft. Jemand, der nicht weiß, 
wer er ist und ob er (einfach so) liebenswert ist, der spielt mit. Er 
tut viel, um belohnt zu werden. Er konsumiert fleißig, um den 
inneren Hunger zu stillen. Menschlich betrachtet ist es eine Tra-
gödie. Wie viele Menschen schuften und funktionieren bis zum 
Ende ihres Lebens, ohne sich selbst je wieder in der Unschuld der 
ersten zwei Jahre zu begegnen? Ich liebe die bewusste Auseinan-
dersetzung mit Reichtum, Erfolg und auch Geld deshalb, weil sie 
uns unweigerlich mit sehr existenziellen Fragen konfrontiert:

• Wie viel bin ich wert?
• Wie viel ist meine Existenz wert?
• Bin ich gut? Bin ich richtig?
• Habe ich das Recht, mich frei zu entfalten?
• Und was wird dann passieren?
• Ist das Leben vertrauenswürdig?
• Wird es mich tragen?
• Gestatte ich mir, die vorgegebenen Trampelpfade zu verlas-

sen, um wirklich meinen Weg zu finden?
• Wird er mich ernähren?

Wenn du mich fragst, ist es relativ egal, wann genau wir unser 
Urvertrauen in das Leben verloren haben. Ich finde die Frage viel 
spannender, ob und wie wir wieder dahin zurückkehren können. 
Definitiv nicht, indem du dich mit dem begnügst, was dir als 
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Realität beigebracht worden ist, sondern indem du deiner Sehn-
sucht folgst – zum Beispiel nach einem reichen und erfüllten Le-
ben. Du wirst dir wunde Knie holen, Fehler machen, allein im 
Regen stehen – na und! Du wirst manche Ziele erreichen. Andere 
nicht. Das ist nicht wichtig. Wichtig ist, was du auf dem Weg zu 
deinen Träumen über dich erfahren wirst.

Ich bin in einem atheistischen, sozialistisch orientierten System 
groß geworden. Ich habe früh gelernt, dass Kapital schlecht ist. 
Geld war vorhanden, doch man hat nicht darüber gesprochen. Mei-
ne Eltern haben es verpasst, mir beizubringen, wie man dieses Me-
dium sinnvoll einsetzt. Einmal verliebte ich mich als 10-Jähriger in 
eine Armbrust in dem Spielzeugladen, der auf dem Weg zu mei-
ner Schule lag. Mein Geburtstag war gerade vorbei. Tagelang grü-
belte ich darüber nach, wie ich mir meinen Wunsch erfüllen könn-
te. Ich kam auf keine bessere Idee, als heimlich mein Sparschwein 
zu schlachten. Ich kann heute noch den verwirrenden Gefühlsmix 
spüren. Für etwas zu gehen, was ich will. Angst vor einem Fehler. 
Die Freude beim Kauf. Das schlechte Gewissen, dafür etwas Verbo-
tenes getan zu haben (ich sollte das Geld für »später« sparen). Als 
meine Aktion ans Tageslicht kam, gab es mächtig Ärger. Danach 
beschlossen meine Eltern, mir eine Gelegenheit zu geben, mir 
Geld dazuzuverdienen. Ich durfte das Leergut in den Laden zu-
rückbringen und den Flaschenpfand behalten. Eigentlich eine gute 
Idee. Allerdings führte sie zu schmerzhaftem Bauchweh, weil ich 
begann, wie ein Irrer Milch zu trinken, um die leeren Flaschen 
wegbringen zu können. Kurzum, ich lernte damals nicht, intelli-
gent mit Geld und Reichtum umzugehen.

Wahrscheinlich wäre dies nie groß aufgefallen, wenn ich wie 
von mir erwartet Medizin studiert hätte. Ich wäre Arzt geworden 
und hätte das mir zugeschriebene Gehalt kassiert. Doch als ich 
nach einem Jahr abbrach, stürzte ich in eine tiefe Existenzkrise. 
Was ist ein Mensch wert, der ein Studium »wegwirft« und nicht 
weiß, was er stattdessen wirklich will?
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Ich hielt mich mit Jobs und Sozialhilfe mehr schlecht als recht 
über Wasser. Schuld war nicht ich, sondern das System. Als ich 
begann, Seminare und Coachings zu geben, schob ich das Geld-
thema meinen Klienten über den Tisch. Ich arbeitete auf Spen-
denbasis. So musste ich mir über den Wert meiner Arbeit keine 
eigenen Gedanken machen. Diese Themen waren mir auch zu 
profan, denn ich war ja »spirituell« unterwegs. Im Nachhinein 
muss ich drüber lachen. Doch damals glaubte ich tatsächlich, der 
allgemeinen Entwicklung voraus zu sein. In Wahrheit war ich ein 
unsicherer junger Mann ohne Gefühl für seinen Wert.

Es brauchte einige Weckrufe, um mich diesen Themen endlich 
gründlich zu stellen.

Der erste war die ängstliche Frage meiner kleinen Tochter am 
Ende eines wieder einmal gerade so finanzierten Monats: »Dad, 
können wir die Miete bezahlen, oder müssen wir ausziehen?« 
Das machte mich so betroffen. Ich wollte definitiv nicht, dass sie 
in materieller Angst groß wird. Den zweiten Aufruf spendierte 
mir das Finanzamt. Ich war tatsächlich so naiv zu glauben, wer 
ständig Schulden hat, braucht keine Steuern zu zahlen. Ha! Plötz-
lich standen wir mit einer Nachzahlungsforderung von 40 000 
DM da. Woher nehmen, wenn nicht stehlen? Der dritte Weckruf 
war meine Wut über mich selbst. Ich hatte es satt, mir dabei zu-
zuhören, was ich in der Welt alles verändern würde, wenn ich die 
ökonomische Power dafür hätte. Der vierte Kick kam durch einen 
ehrlichen Blick in den Spiegel. Ich gestand mir irgendwann ein, 
dass eine der Hauptmotivationen, weltlich erfolgreiche Men-
schen schlechtzumachen, nicht mein Gerechtigkeitssinn, son-
dern ganz banal Neid war. Neid auf die Wirksamkeit, die Freiheit, 
den Luxus …

Also beschloss ich, die Themen Erfolg, Geld und Reichtum be-
wusst anzugehen. Ich las jedes verfügbare Buch dazu. Ich ver-
suchte, auf sehr verschiedenen Wegen schnell reich zu werden – 
mit so manch peinlicher bis hin zu destruktiver Erfahrung, zum 

34123_Dahlke.indd   29 13.02.17   07:28



30

Beispiel Lotto, Escortservice, Drückerkolonne für einen Staub-
sauger, Börsengeschäfte mit hochriskanten Tagesgeschäften.

Nach viel Frustration war ich dann auch irgendwann bereit, 
das Kleingedruckte in all den schlauen Büchern zu lesen – über 
Disziplin, Wertschöpfung, Integrität, einen langen Atem … Und 
es funktionierte! Wesentlich langsamer, dafür erfüllend und 
nachhaltig. 

Mittlerweile habe ich mit dem, was ich liebe, so viel Geld ver-
dient, dass ich weiß, dass es mir nie wirklich um Geld ging, son-
dern um die Erfahrung einer grundlegenden materiellen Sicher-
heit und der kreativen Freiheit, meine Visionen in die Tat 
umzusetzen. Doch vor allem – und deshalb schreibe ich dieses 
Buch so gern – haben mich diese Themen sehr viel über mich 
gelehrt. Über mein Licht, aber auch meinen Schatten. Nicht Geld 
oder Reichtum sind das Problem, sondern unsere tiefste Absicht. 
Wenn du glaubst, dass dir etwas fehlt, werden dich diese Themen 
vergiften. Wenn du sie achtsam benutzt, um dich zu erkennen, 
dann werden sie zu bedeutsamen Wegstationen auf deiner Reise 
nachhause.

Ich war gezwungen, mich auf einer sehr radikalen Ebene mit 
meiner Beziehung zur Existenz auseinanderzusetzen. Ich weiß 
jetzt (wieder), dass ich ein wertvolles Wesen bin – entsprungen 
und getragen von einem Universum der Fülle. Ich weiß jetzt 
(wieder), dass ich zutiefst gut bin und dass es meine Bestimmung 
ist, mich und meinen inneren Reichtum vollständig zu verschen-
ken.

Ich weiß, dass auch du ein wertvolles Wesen bist, mit dem An-
recht auf ein Leben in Freiheit und Fülle. Ich weiß, dass du gut 
und richtig bist. Ich weiß, dass du dich verschenken willst und 
musst – um am Ende deines Lebens sagen zu können: 

Ich habe mich gefunden.
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Unser Mangelbewusstsein  
kann geheilt werden!

Der Ursprung des Mangelbewusstseins 

Wir haben dieses Buch »Omega« genannt nach dem Ende des 
griechischen Alphabets. Wem fiele da nicht sofort Alpha, der An-
fang, ein? Als Autoren dieses Projekts glauben wir nicht nur fest, 
sondern wissen, dass es unser Geburtsrecht ist, am Ende Fülle 
und sogar Erfüllung zu finden. Davon gehen auch alle Traditio-
nen und Religionen aus, auch wenn sie den Weg dahin oft mehr 
erschweren als erleichtern. Alpha ist der Anfang, und auch der ist 
von Fülle geprägt. Tatsächlich werden wir sogar auf Fülle geprägt. 
Nur haben das so viele vergessen. Das wollen und müssen wir 
ändern. 

Wie aber entwickelt sich das heute unbestreitbar herrschende 
Mangelbewusstsein aus einer Prägung auf Fülle, jenes Mangelbe-
wusstsein, das zu so viel Elend und auch zu den modernen Völ-
kerwanderungen führt, die wir als Abschlussbeispiel nehmen 
wollen, für das Wirken der Schicksalsgesetze, der Spielregeln des 
Lebens, und der 12 Ur- oder Lebensprinzipien? Menschen verlas-
sen die Länder des Mangels, um in den Ländern vermeintlichen 
Überflusses eine neue Heimat zu finden. Dort sind sie aber nur 
sehr bedingt willkommen, stoßen auf unser Mangelbewusstsein 
und werden von immer mehr Einheimischen als Heimsuchung 
erlebt. 
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